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Auffällig bei der Anzahl inhaftierter Journalisten ist der von CPJ im Jahr 2008 erfasste, weltweit 
hohe Anteil im Bereich neuer bzw. Internet-Medien. Er übersteigt mit 45 Prozent sogar den Anteil 
der inhaftierten Journalisten aus den Printmedien (42 Prozent). 

Entführte Journalisten
Für die bei Ausübung ihrer Arbeit entführten Journalisten liegen lediglich Zahlen für die Jahre 
2006 bis 2008 vor. 

Entführte Journalisten werden auch oft von ihren Geiselnehmern ermordet, im schlimmsten Fall 
öffentlich: So sorgte 2002 die Exekution des US-amerikanischen Reporters Daniel Pearl weltweit  
für Abscheu und Empörung. 

	 Daniel Pearl
	� Bei seinem Versuch, Kontakt zu islamischen Extremisten aufzunehmen, wurde der Journalist 

Daniel Pearl 2002 in Pakistan entführt. Der Reporter des Wall Street Journal wurde enthauptet, 
nachdem ihn die Gruppe "Nationale Bewegung für die Wiederherstellung der pakistanischen 
Souveränität" einen Monat lang gefangen gehalten hatte. Die Bilder seiner Ermordung wurden 
im Internet veröffentlicht, sodass die Öffentlichkeit weltweit Anteil an Pearls Schicksal nahm. 
Besonders in den USA hat die Ermordung des Reporters Abscheu und Empörung hervorgeru-
fen. Daniel Pearls Witwe, die Journalistin Mariane Pearl, gründete gemeinsam mit Familie und 
Freunden – darunter Bill Clinton – die Daniel Pearl Foundation. Ihr Ziel ist die Förderung journa-
listischer Initiativen sowie des Dialogs und der Kommunikation durch Musik. Mit der Gründung 
dieser Stiftung will Mariane Pearl ein Zeichen setzen: "Sie wollen Hoffnung zerstören, ich werde 
sie bewahren. Sie wollen Vertrauen töten, ich werde meine Hand zu anderen ausstrecken. Sie 
wollen Schweigen, ich werde sprechen. Sie wollen die Freude in mir abtöten, deshalb werde  
ich wieder lachen. Sie wollen mich paralysieren, ich werde handeln."

Abbildung 4: Entführungen von Journalisten (2006-2008)
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Physische Bedrohungen und Angriffe gegen Journalisten
Zu den häufigsten Übergriffen gegen Journalisten gehören Einschüchterungen und Drohungen bis hin  
zu physischen Angriffen. Hierzu liegen Zahlen von ROG vor, die für 2007 und 2008 erstmalig auch 
Angriffe auf Blogger und "Cyber Dissidents" umfassen.

Ins Exil getriebene Journalisten
Die bisher genannten Bedrohungen von Journalisten durch Haft, Gewalt und sogar Ermordung treiben 
zahlreiche Betroffene ins Exil. CPJ hat zwischen Juni 2007 und Juni 2008 83 Journalisten erfasst, die 
angesichts der zunehmenden Bedrohung ihr Heimatland verlassen mussten.

Abbildung 5: Gewalt und Drohungen gegen Journalisten (1998-2008)
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Abbildung 6: Journalisten, die zwischen Juni 2007 und Juni 2008 
ins Exil gehen mussten
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Zensur von Medien
Neben den Journalisten unterliegen auch die Medienbetreiber Einschüchterungen, Bedrohungen 
und Restriktionen.

Neben der nach wie vor bestehenden Zensur traditioneller Medien verstärken viele Staaten ihre 
repressiven Maßnahmen gegen die Berichterstattung im Internet. Die Entwicklung der Zensur bei 
Online-Medien wird von ROG erst seit 2006 statistisch erfasst. Die Open Net Initiative konstatiert 
grundsätzlich eine weltweite Zunahme der Zensur im Internet. Laut ROG haben Behörden 
2008 erstmals mehr Blogs und Onlinemedien geschlossen als klassische Medien. Zu den 
Zensur-Praktiken im Internet gehören das Sperren von Seiten, etwa von Menschenrechtsorganisa-
tionen oder ausländischen Nachrichtenagenturen, oder der Einsatz von Filter-Software, die uner-
wünschte Begriffe identifiziert und entsprechende Inhalte entfernt.

Informationen von ROG zufolge kontrollieren in China fast 40.000 staatliche Mitarbeiter tagtäglich 
Online-Inhalte. In Saudi-Arabien sind Netzwerk-Seiten wie "My Space" nicht komplett zugänglich. 
Die OpenNet Initiative zitiert 2008 die Webseite "Rooz" mit der Angabe, dass im Iran im Jahr 2008 
rund fünf Millionen Websiten gesperrt wurden. 

Zudem entdecken auch undemokratische Regierungen die Macht neuer Medien, z.B. im Wahlkampf. 
Verstärkt engagieren sie sich als Meinungsmacher im Internet, auch in sozialen Netzwerken. Auf 
Netzwerk-Seiten wie "Facebook" oder "Twitter" lancieren die Behörden ihre eigenen Ansichten, 
um die Meinungsbildung zu beeinflussen – ein Vorgehen, das ROG als "partizipative Zensur" 
bezeichnet. 

Übersicht: Rankings zur Pressefreiheit

Eine Studie des US-amerikanischen Forschungsinstituts Freedom House zeigt, dass mehr 
als 80 Prozent der Weltbevölkerung keinen oder nur bedingt Zugang zu freier Presse ha-
ben. In fast zwei Dritteln aller Staaten wird die Pressefreiheit nicht gemäß Artikel 19 der  
UN Menschenrechtsdeklaration respektiert.

Abbildung 7: Übersicht Pressefreiheit weltweit
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Die Organisationen Reporter ohne Grenzen und Freedom House erstellen jährlich detaillierte  
Länder-Rankings zum Stand der Pressefreiheit. Das Ranking der ROG berücksichtigt 173 Länder,  
die Liste von Freedom House erfasst 191 Länder.5) 

"When press freedom is in retreat it is an ominous sign that restrictions on other freedoms  
may soon follow." (Jennifer Windsor, executive director of Freedom House)

In beiden Rankings finden sich unter den Top 10 insgesamt neun europäische Staaten,  
darunter die Benelux- und zahlreiche skandinavische Länder, sowie Neuseeland.

Deutschland liegt im Jahr 2008 auf Platz 20 (ROG) bzw. auf Platz 16 (Freedom House). 

In den im unteren Viertel der Rankings aufgeführten Staaten ist die Pressefreiheit stark  
eingeschränkt.

Abbildung 8: Rankings zur Pressefreiheit
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Die Analyse nach Länderregionen/Kontinenten zeigt, dass der Anteil der Staaten mit  
Zugang zu freier Presse in Westeuropa mit 96 Prozent den höchsten Wert erreicht.  
Hingegen ist Zugang zu freier Presse in der Region Naher und Mittlerer Osten/  
Nordafrika zu 95 Prozent nur bedingt oder gar nicht gegeben.

Abbildung 9: Pressefreiheit nach Länderregionen/Kontinenten
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3.  �Maßnahmen zum weltweiten Schutz von Meinungs-  
und Pressefreiheit

In fast zwei Dritteln aller Länder weltweit ist die Pressefreiheit zum Teil akut bedroht. Davon  
betroffen sind Journalisten aller Mediengattungen, von den konventionellen Printmedien bis zu  
den neuesten Internetanwendungen.

Verschiedene Akteure widmen sich dem weltweiten Schutz von Meinungs- und Pressefreiheit.  
Zahlreiche Jahrestage, Preise, Konferenzen und Publikationen rufen der Öffentlichkeit diese Rechte  
in Erinnerung.

>  �Weltweit setzen sich zivilgesellschaftliche Organisationen für Meinungs- und Pressefreiheit ein, 
unter anderem das Committee to Protect Journalists, Freedom House und Reporter ohne Grenzen. 
Sie dokumentieren Menschenrechtsverletzungen, stellen Forderungen und helfen Journalisten und 
deren Angehörigen. Dabei arbeiten sie auch mit Organisationen wie der UN, der EU oder der OSZE 
zusammen.

>  �Der UN-Menschenrechtsrat ist eine zwischenstaatliche Kooperation und setzt sich weltweit 
für Meinungs- und Pressefreiheit ein.

>  �Der UN-Sicherheitsrat hebt in seiner Resolution 1738 von 2006 das Schutzbedürfnis von Jour-
nalisten und anderen Medienmitarbeitern in bewaffneten Konflikten hervor. Er unterstreicht ihren  
Status als Zivilisten, deren besondere Rechte und Unabhängigkeit geschützt und respektiert wer-
den müssen.

>  �Die Charta zur Sicherheit von Journalisten enthält Grundsätze für Journalisten, um deren  
Risiko in Kriegs- und Krisengebieten zu mindern. Dazu gehört auch die finanzielle Absicherung  
von Journalisten bzw. ihrer Angehörigen im Fall von Verletzungen oder Tod. 

>  �Verschiedene Jahrestage schaffen in der Öffentlichkeit ein Bewusstsein für die Bedeutung der 
Pressefreiheit und den Schutz ihrer Protagonisten. Seit 1993 ist der 3. Mai der Internationale Tag 
der Pressefreiheit. Der World Information Society Day erinnert am 17. Mai an die Vision des World 
Summit on Information Society: gleicher Zugang zu Bildung, Meinungsfreiheit, universaler Zugang 
zu Informationen und Wissen sowie Respekt für kulturelle und sprachliche Vielfalt.
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>  �Eine Gruppe von acht EU-Parlamentariern hat im Juli 2008 einen Entwurf für einen EU Global 
Online Freedom Act vorgelegt. Damit wollen die Abgeordneten den Kampf gegen die internati-
onale Internet-Zensur aufnehmen. Zu den vorgeschlagenen Maßnahmen gehört, jedes Jahr eine 
"schwarze Liste" von Ländern zu erstellen, die das Internet zensieren.

>  �Verschiedene Auszeichnungen und Preise würdigen Vorreiter im Einsatz für die Pressefreiheit: 
Dazu zählen unter anderem der Free Media Pioneer Award des International Press Institute, der 
International Press Freedom Award der Organisation 'Canadian Journalists for Free Expression', 
der Menschenrechtspreis von Reporter ohne Grenzen sowie der Siebenpfeiffer-Preis, mit dem  
die gleichnamige Stiftung engagierte Journalisten auszeichnet. 

>  �Internationale Konferenzen, wie der World Summit on the Information Society, geben der 
Pressefreiheit eine Stimme. Redner auf dem Weltkongress am 8. Juni 2009 ist unter anderem  
Dr. h.c. Joschka Fischer.

>  �Wichtige Publikationen zum Thema Pressefreiheit sind beispielsweise das Handbuch für  
Journalisten und das Handbuch für Cyber-Dissidenten von Reporter ohne Grenzen.

Die aufgeführten Maßnahmen tragen dazu bei, die Meinungs- und Pressefreiheit  
zu stärken. Dennoch besteht weiter Handlungsbedarf, insbesondere vor dem Hintergrund der  
"Globalisierung der Medienkommunikation". Zahlreiche Vorschläge zur weltweiten Stärkung  
der Pressefreiheit liegen bereits vor. Ihre Beachtung und Umsetzung sollten vorangetrieben  
werden.
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4.  Empfehlungen zur weltweiten Stärkung der Pressefreiheit

>  �(Meinungs-)Bildung ermöglichen: Ein Mindestmaß an Bildung ist Voraussetzung für einen  
kritischen Umgang mit Informationen. Deshalb gilt es, weltweit die Anstrengungen zu verstärken, 
um allen Menschen Zugang zu Bildung zu ermöglichen

>  �Gültigkeit von Gesetzen und Selbstverpflichtungen auf neue Medien ausdehnen:  
Die technischen Neuerungen der vergangenen Jahre sollten in Gesetzestexten und inter- 
nationalen Abkommen zur Pressefreiheit stärkere Berücksichtigung finden

>  �Technische Möglichkeiten zur öffentlichen Darstellung von Zensur nutzen: Die Harvard-
Universität arbeitet etwa in ihrem Projekt "Herdict" daran, weltweit darzustellen, wo und wann 
Internetseiten zensiert werden

>  �Freie Berichterstattung über kriegerische Konflikte sicherstellen: Die Öffentlichkeit hat  
ein Recht darauf, umfassend und unbeeinflusst informiert zu werden

>  �Gefährdete Journalisten und ihre Angehörigen verstärkt unterstützen: Eine umfassende 
Vorsorge und Betreuung sowie ein Absicherung für Notfälle erleichtern Journalisten eine mutige 
und unabhängige Berichterstattung
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